

„Die Durchdringung mit Künstlicher Intelligenz nicht nur in den Computersystemen, sondern weit darüber hinaus in der realen Welt, wird viel schneller erfolgen als gemeinhin angenommen.“

Astrid Orthmann

„Schon in wenigen Jahren wird der KI-Einsatz nicht nur im Büroalltag, sondern auch in der Produktion zur Selbstverständlichkeit werden. Darauf müssen sich Wirtschaft, Sozialpartner, Politik und letztlich unsere Gesellschaft insgesamt vorbereiten.“

Harald Müller

„Oberste Priorität aller unserer Aktivitäten ist der Respekt und das verantwortliche Handeln gegenüber unseren Mitmenschen. Dieser Grundsatz beinhaltet Werte wie Integrität, Vertraulichkeit und Loyalität.“

Firmenphilosophie der Bonner Wirtschafts-Akademie (BWA)

„Die Maschine scheint uns von der Natur zu entfernen. Und gerade sie unterwirft uns mit ganz besonderer Strenge den ewigen Naturgesetzen.“ – Antoine de Saint-Exupéry, Schriftsteller

„Computer sind nutzlos, die können uns nur Antworten geben.“ – Pablo Picasso, Maler

„Dass die Artificial-Intelligence-Elite glaubt, Gefühle wie Liebe, Kummer, Freude, Trauer und alles, was die menschliche Seele mit Gefühlen und Emotionen aufwühlt, ließen sich einfach mir nichts dir nichts in einen Maschinenartefakt mit Computergehirn transferieren, zeigt, wie mir scheint, eine Verachtung für das Leben, eine Verleugnung ihrer eigenen menschlichen Erfahrung, um es vorsichtig auszudrücken.“ – Joseph Weizenbaum, Informatiker, Wissenschafts- und Gesellschaftskritiker

„Die KI wird wahrscheinlich zum Ende der Welt führen, aber in der Zwischenzeit wird es große Unternehmen geben.“ – Sam Altman, CEO von OpenAI

Der Wettbewerb um die Vorherrschaft bei KI auf nationaler Ebene wird meiner Meinung nach der wahrscheinlichste Auslöser des Dritten Weltkriegs.“ – Elon Musk, Unternehmer

„Wer in diesem Bereich die Führung übernimmt, wird die Welt beherrschen.“ – Wladimir Putin, Russischer Präsident

„Künstliche Intelligenz ist sehr gefährlich. Sie ist mächtig, sie ist schnell, und wir müssen extrem vorsichtig sein, sonst geraten wir in große Schwierigkeiten.“ – Donald Trump, US-Präsident

„Maschinen sind lediglich neutrale Werkzeuge, zu Waffen oder Heilmitteln werden sie von uns Menschen gemacht.“ – Holger Volland, Autor

„Bis auf Weiteres müssen wir uns nicht vor Künstlicher Intelligenz fürchten, sondern vor Menschen, die sie missbrauchen.“ – Thomas Ramge, Autor und Journalist

„KI war für mich immer ein Thema, dessen Potenzial mit anderen fundamentalen wissenschaftlichen Errungenschaften wie etwa der Quantenphysik oder Logik vergleichbar ist, jedoch möglicherweise einen viel dramatischeren Einfluss darauf haben wird, wie wir zukünftig auf unserem Planeten leben.“ — Prof. Dr. (Ph D) grad. Ing. Jörg Siekmann, Mitgründer Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI)

„Der Fortschritt zur ‚Singularität‘ hin wird nahezu sicher stattfinden, da die Entwicklung hochentwickelter KI das Versprechen großer Gewinne trägt.“ – John Brockman, Aktionskünstler, Herausgeber, Visionär

„KI ist wahrscheinlich das Beste oder das Schlimmste, was der Menschheit passieren kann.“ – Stephen Hawking, Physiker

„Kein Lebensbereich und keine Branche werden auf Dauer von Künstlicher Intelligenz ausgenommen bleiben.“ – Sebastian Thrun, einer der geistigen Väter der KI und Robotik

„KI kann alles auf der Welt verändern, nur nicht das Denken und Verhalten der Menschen.“ – Warren Buffet, Investor

„Eines Tages werden wir uns vielleicht über eine allmächtige maschinelle Intelligenz Sorgen machen müssen. Aber zuerst müssen wir uns Sorgen darüber machen, Maschinen die Verantwortung für Entscheidungen zu übertragen, für die ihnen die Intelligenz fehlt.“ – Jon Kleinberg, Informatik Professor an der Cornell University und Sendhil Mullainathan, Professor für Ökonomie, Havard

„Wenn Sie im Jahr 2035 mit einem Menschen reden, sprechen Sie mit jemandem, der eine Kombination aus biologischer und nichtbiologischer Intelligenz ist.“

Ray Kurzweil, Zukunftsforscher

„Die KI könnte 300 Millionen Arbeitsplätze beeinträchtigen. … Plattformen wie ChatGPT werden Vollzeitjobs auf der ganzen Welt automatisieren.“ – Bericht von Goldman Sachs

„Sie wollen wissen, wie superintelligente Cyborgs gewöhnliche Menschen aus Fleisch und Blut behandeln könnten? Fangen Sie besser damit an, zu untersuchen, wie Menschen ihre weniger intelligenten tierischen Vettern behandeln. Das ist natürlich keine perfekte Analogie, aber es ist der beste Archetyp, den wir tatsächlich beobachten können, anstatt ihn uns nur vorzustellen.“ – Juval Noah Harari, Historiker (Militärgeschichte und universalhistorische Thesen) und Schriftsteller

„Lieber künstliche Intelligenz als menschliche Dummheit.“ – Unbekannt
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Vorwort

Künstliche Intelligenz kann die Menschheit ins Paradies führen oder vernichten. So lassen sich die beiden Pole beschreiben, mit denen über eine der wichtigsten technologischen Entwicklungen unserer Zeit heftig gestritten wird. Eine genaue Definition, was Künstliche Intelligenz, kurz KI genannt, ist, scheitert schon daran, dass es gar keine klare Definition von „Intelligenz“ gibt. Das hindert die KI allerdings nicht daran, sich zunehmend in unserem Alltag breit zu machen.


Buchdruck, Elektrizität… Computer, Internet, KI

Künstliche Intelligenz markiert eine ähnlich gravierende Zäsur für die Entwicklung der Menschheit wie der Buchdruck, die Dampfmaschine, der elektrische Strom und das Internet als globale Ebene für die Verbreitung von Computerleistung.

Zur Einordnung:


	Erste (industrielle) Revolution: Mechanisierung durch Dampf und Maschinen;

	Zweite Revolution: Elektrifizierung und Massenproduktion;

	Dritte Revolution: Computer, Digitalisierung und Automatisierung durch IT;

	Vierte Revolution: Internet, Cloud, Smartphones (mobiles Internet);



	Fünfte Revolution: Künstliche Intelligenz in allen Ausprägungen – KI verbindet Daten mit Sensorik, Aktorik und Autonomie, KI-Roboter, autonome Fahrzeuge.


Unabhängig davon, ob man dieser Zählweise zustimmt oder eine andere Zuordnung bevorzugt, lässt sich feststellen: Jede dieser Entwicklungen brachte einen dramatischen Umbruch mit sich. Der Buchdruck legte die Grundlage für die Aufklärung und die Demokratisierung. Die Dampfmaschine löste die industrielle Revolution als Basis unseres heutigen Wohlstands aus. Der Strom stellt das Fundament unserer modernen Gesellschaft dar. Das Internet hat Computerleistung weltweit verteilt und damit die digitale Disruption herbeigeführt. Das Smartphone als Universalcomputer mit ständiger Verbindung zum mobilen Internet ist die aktuelle Inkarnation dieser Entwicklung. Künstliche Intelligenz wird ähnlich gravierende Folgen nach sich ziehen, wobei die heutigen KI-Tools nur die ersten Vorboten mehrerer Veränderungswellen sind, die auf uns zurollen.

Das vorliegende Werk will helfen, eine der fundamentalsten Entwicklungen der Menschheit einschätzen zu können. Dazu gehört die Erkenntnis, dass vieles, was wir heute noch als Science Fiction einstufen, sich längst auf den Weg gemacht hat, Realität zu werden.

In diesem Sinne wünschen wir eine erkenntnisreiche Lektüre.

Harald Müller, Astrid Orthmann

Geschäftsführer Bonner Wirtschafts-Akademie (BWA)




Einführung

In der breiten Öffentlichkeit ist Künstliche Intelligenz – häufig mit KI oder gelegentlich auch mit AI aus dem englischen „Artificial Intelligence“ abgekürzt – erst mit dem Jahreswechsel 2022/23 angekommen, als OpenAI ihren KI-Dienst ChatGPT im Internet für jedermann frei nutzbar bereitstellte. Seit Anfang 2023 überschlug sich die Presse mit teilweise faszinierten und zusehends kritisierenden Veröffentlichungen darüber, wie weit Künstliche Intelligenz heute schon ist, wenn es darum geht, Texte zu verfassen, die über weite Strecken hinweg von menschengeschriebenen Formulierungen kaum zu unterscheiden sind. Seitdem hat sich der Wettbewerb drastisch verschärft. Die Anbieter liefern sich einen Wettlauf um die beste KI.1


ChatGPT war erst der Anfang

ChatGPT, lange Zeit mit über 90 Prozent Marktanteil unter den KI-Systemen weltweit auf Platz Nummer eins, hat mit Google Gemini, Microsoft Copilot, Grok von xAI (das seit Frühjahr 2026 SpaceXAI heißt, nachdem xAI in SpaceX integriert wurde), Claude von Anthropic, Perplexity und anderen KI-Tools zwischenzeitlich ernsthafte Konkurrenten bekommen. 2 Dabei handelt es sich durchweg um sogenannte generative KI, die aus vorhandenen Daten eigenständig neue Inhalte wie Texte, Bilder, Videos, Musik oder Programmcode erzeugen kann. Generative KI basiert auf Large Language Models (LLMs), also sehr großen neuronalen Netzwerken, die mit Milliarden von Daten trainiert werden, um Sprache zu verstehen, Zusammenhänge zu erkennen und daraus neue, statistisch plausible Inhalte zu erzeugen. Ein neuronales Netzwerk ist ein mathematisches Modell aus vielen miteinander verbundenen Recheneinheiten, das nach dem Vorbild des menschlichen Gehirns Muster in Daten erkennt und daraus Vorhersagen oder Entscheidungen ableitet.

ChatGPT ist mit knapp 80 Prozent Marktanteil weltweit ins Jahr 2026 gegangen und steht damit weiterhin an der Spitze.3 Im vorliegenden Buch referenzieren wir daher häufig auf Chat-GPT; die jeweiligen Aussagen gelten jedoch durchweg auch für alle anderen KI-Systeme, soweit nicht explizit anders vermerkt. Insbesondere Google Gemini ist auf dem Vormarsch, weil es nicht nur in allen Smartphones mit Android-Betriebssystem, das ebenfalls von Google kommt, integriert ist, sondern seit einer strategischen Kooperation mit Apple Anfang 2026 auch die Grundlage für die in allen iPhones verwendeten KI-Modelle bildet.4

Aber es geht bei der anstehenden KI-Revolution um viel mehr als nur um Text-, Bild-, Video- oder Musikgeneratoren. Wir stehen an der Schwelle zur Real-World AI, also KI in der realen Welt. Die derzeit populäre generative KI, die sozusagen in Computern und Smartphones steckt, ist nur der erste Schritt, vergleichbar mit der Anfangsphase des Internet. Doch seitdem ist das Internet dem Computer entsprungen und in unseren Händen gelandet: das Smartphone. Die KI schickt sich an, dem Computer und dem Smartphone zu entkommen – mit Armen und Beinen ausgestattet als „KI-Roboter“ oder als rollender Untersatz im selbstfahrenden Automobil, um nur zwei handfeste Szenarien zu nennen. Anders als frühere Digitalisierungswellen greift Real-World AI direkt in die physische Welt ein; sie liefert nicht nur Informationen, sondern handelt. Daher wird häufig auch von Physical AI gesprochen.


KI und Robotik wachsen zusammen

Künstliche Intelligenz und Robotik stellen die wichtigsten Gebiete wissenschaftlicher Forschung dar. Diese Feststellung traf die UNESCO, also die Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur, bereits in ihrem Wissenschaftsbericht 2021.5 Indes sind beide Entwicklungen nicht getrennt zu betrachten, sondern KI und Robotik wachsen zusammen.

Ähnlich wie sich das „mobile Internet“ im Smartphone manifestiert hat, wird der Humanoide zum Symbol von „KI+Robotik“ werden. Ein Roboter, der ähnlich aussieht wie wir Menschen und der sich dank Künstlicher Intelligenz auch ungefähr so verhält wie ein Mensch – vor kurzem noch Science Fiction, bald schon Realität, die zur Selbstverständlichkeit wird.

Real-World AI wird in Zukunft so unauffällig wie allgegenwärtig in unserem Alltag sein. Ganz ähnlich, wie wir das Smartphone nutzen, ohne dabei an das „mobile Internet“ zu denken, wird es mit KI-gesteuerten Robotern kommen. Heute greifen wir durchschnittlich 30-mal am Tag zum Smartphone – künftig werden Humanoide unsere ständigen Begleiter sein.

Damit verschmelzen zum ersten Mal Systeme, die denken, mit Systemen, die handeln. KI-Modelle, die Muster erkennen, Entscheidungen treffen und Strategien entwickeln können, werden in physische Maschinen integriert, die sich bewegen, greifen, tragen, montieren oder ganze Arbeitsprozesse selbstständig ausführen.


Maschinen erhalten Handlungsspielräume

Diese Entwicklung unterscheidet sich grundlegend von allen vorherigen Technologiezyklen. Die Mechanisierung, die Elektrifizierung, die Digitalisierung und die globale Vernetzung durch das Internet hatten eines gemeinsam: Maschinen taten nur das, was Menschen ihnen vorgaben. Sie waren leistungsfähig, aber nicht selbständig.

Die fünfte technologische Revolution bricht dieses Muster auf. KI-gesteuerte Roboter können Situationen analysieren, Werkzeuge einsetzen, Fehler kompensieren und anhand von Simulationen oder realen Erfahrungen dazulernen. In der Forschung spricht man auch von „Embodied AI“, also verkörperter Künstlicher Intelligenz, bei der sich Maschinen nicht nur algorithmisch verbessern, sondern durch Interaktion mit ihrer Umgebung – ähnlich wie ein Mensch durch Übung.

Neue Modelle wie Deep Reinforcement Learning (die KI lernt durch Trial-and-Error plus Belohnung), generative Trainingsverfahren (die KI erzeugt Bilder und Texte aus Zufälligkeiten) oder Multi-Agent-Simulationen (viele KI-Agenten – wir kommen noch an anderer Stelle darauf – lernen gleichzeitig in einer gemeinsamen Umgebung) erzeugen Lernkurven, die weit über das hinausgehen, was klassische industrielle Automation leisten konnte. Dadurch können KI-Systeme binnen weniger Tage oder gar Stunden Fähigkeiten erlernen, für die Menschen eine jahrelange Schul- und Berufsausbildung sowie Praxiserfahrungen benötigen.


Vielfältige Einsatzgebiete für KI

Damit verändert sich das Verhältnis zwischen Mensch, Maschine und Arbeit radikal. Roboter übernehmen nicht mehr nur monotone Tätigkeiten, sondern zunehmend komplexe, unstrukturierte Aufgaben: Logistik, Pflegeunterstützung, Montage, Bauwesen, Sicherheit, Haushalt, Landwirtschaft. Dank KI verstehen sie ihre Umgebung, passen Handlungen an und reagieren flexibel auf Veränderungen. Produktionsabläufe werden nicht nur automatisiert, sondern autonom. Unternehmen können Prozesse in Stunden einführen, die früher Monate an Planung erfordert hätten.

Konkrete Beispiele verdeutlichen diese Entwicklung. In der industriellen Robotik lernen Greifsysteme mithilfe von Deep Reinforcement Learning innerhalb weniger Stunden, tausende unbekannte Objekte sicher zu erkennen und zu manipulieren, während menschliche Fachkräfte hierfür monatelange Einarbeitung benötigen.6 In der Softwareentwicklung erzeugen generative KI-Modelle nach sehr kurzem Training lauffähigen Programmcode, testen ihn automatisch und optimieren ihn iterativ, Fähigkeiten, die bei Menschen erst nach mehreren Jahren Ausbildung und Berufserfahrung zuverlässig vorhanden sind.7 In Multi-Agent-Simulationen im Logistik- oder Verkehrsmanagement entwickeln KI-Systeme innerhalb weniger Tage effiziente Koordinationsstrategien für komplexe Lieferketten oder Verkehrsflüsse, die traditionell auf jahrelang aufgebautem Expertenwissen und umfangreichen Planungsprozessen beruhen. 8 Im Einzelhandel analysieren KI-Programme Kundenverhalten und passen Preise, Produktempfehlungen und Lagerhaltung dynamisch an. Unternehmen wie Amazon, Alibaba oder Zalando setzen diese Technologien seit Jahren strategisch ein.9 In der Pflegeassistenz trainieren Serviceroboter in Simulationen und realen Testumgebungen gleichzeitig und eignen sich in kurzer Zeit komplexe Abfolgen wie das selbstständige Reichen von Gegenständen, das Öffnen von Türen oder das Navigieren in belebten Räumen an.10 Im Gesundheitswesen unterstützen KI-basierte Diagnose-Tools Ärzte bei der Erkennung seltener Krankheiten – und das mit einer diagnostischen Treffsicherheit, die in vielen Fällen über der von Fachexperten liegt.11 Auch die Fertigungsindustrie ist im Wandel. Der Begriff „Predictive Maintenance“ beschreibt KI-gesteuerte Wartungssysteme, die Maschinenausfälle vorhersagen, bevor diese überhaupt auftreten. Studien zeigen, dass Predictive-Maintenance-Systeme ungeplante Stillstandzeiten in Fertigungsanlagen oft um 30 bis 40 Prozent reduzieren. McKinsey berichtet von bis zu 50 Prozent weniger Ausfällen, Deloitte von bis zu 20 Prozent höherer Anlagenverfügbarkeit. Die Wartungskosten sinken teilweise um bis zu 30 Prozent.12

Die Beispiele verdeutlichen das Potenzial von KI in vielfältiger Weise, von generativer KI bis hin zur KI-gestützten Robotik. Unter Real-World AI oder Physical AI fallen nicht nur Humanoide, sondern alles, bei dem KI den Bildschirm verlässt und Maschinen, Fahrzeuge, Roboter, Infrastrukturen und Prozesse in Echtzeit steuert. Autonome Fahrzeuge, intelligente Fabriken, adaptive Stromnetze, medizinische Assistenzsysteme oder Smart Cities sind nur einige wenige Beispiele aus einer beinahe unendlich langen Einsatzpalette.

Künftig wird sich nicht die Frage stellen, ob man mit KI arbeitet, sondern mit wie vielen KI-Systemen.


Ein gesellschaftlicher Wendepunkt

Die KI-Revolution ist nicht nur ein industrieller Trend, sondern ein gesellschaftlicher Wendepunkt. Sie betrifft Arbeitsmärkte, weil sich nahezu alle Berufsbilder verändern werden. Sie beeinflusst Volkswirtschaften, deren Leistungsfähigkeit zunehmend davon abhängt, wie schnell sie autonome Systeme integrieren. Und sie berührt sicherheitspolitische Fragen, weil autonome Maschinen neue strategische Fähigkeiten schaffen – von intelligenten Drohnen über autonome Fahrzeuge bis hin zu humanoiden Einsatzrobotern.

Was die fünfte technologische Revolution so tiefgreifend macht, ist nicht die Geschwindigkeit allein, sondern der qualitative Sprung: Maschinen werden zu Akteuren. Sie analysieren, wählen Optionen, handeln und verbessern sich. Damit verschiebt sich das Fundament moderner Gesellschaften – wirtschaftlich, politisch und kulturell. Die Verschmelzung von KI und Robotik ist der Moment, in dem Technologie die Schwelle überschreitet, an der sie nicht nur erweitert, was Menschen tun können, sondern beginnt, eigene Handlungsspielräume zu entwickeln. Das bahnt sich schon zu einer Zeit an, in der KI noch ohne die Robotik-Komponente auskommen muss.

Studien der letzten Jahre zeigen, dass moderne KI-Modelle in vielen Bereichen der Finanzmarktanalyse inzwischen mindestens ebenso präzise, in bestimmten Aufgaben sogar deutlich bessere Vorhersagen liefern, als traditionelle menschliche Analysten. Besonders überzeugend schneiden sie bei der Prognose von Gewinnüberraschungen ab: Schon GPT-4 erreichte über 60 Prozent Genauigkeit bei der Vorhersage zukünftiger Gewinnentwicklungen allein aus Finanzberichten und übertraf damit menschliche Analysten.13 Ebenso liefern LLMs bessere Prognosen von Marktreaktionen nach Earnings Calls, wenn Transkripte und Zahlen kombiniert werden.14 Die besten Ergebnisse entstehen derzeit meist durch die Kombination von KI und menschlichem Expertenwissen. Die Überlegenheit der KI im Alleingang, also ohne Tandem mit einem Menschen, wird in der Finanzwelt noch vor 2030 prognostiziert.15 Das gilt ähnlich für praktisch alle Branchen, wenn auch mit unterschiedlichen zeitlichen Vorhersagen.

Laut dem „AI Jobs Barometer 2025“ von PwC verzeichnen Branchen mit hohem KI-Einsatz (wie zum Beispiele Finanzdienstleistungen, Softwareentwicklung) ein nahezu vervierfachtes Produktivitätswachstum (von 7 auf 27 Prozent im Zeitraum 2018 bis 2024) im Vergleich zu weniger KI-affinen Branchen, deren Wachstum zurückging. Zudem wachsen KI-intensive Branchen demnach dreimal schneller beim Umsatz pro Mitarbeiter.16

Der Zugang zu KI entscheidet zunehmend darüber, welche Unternehmen Marktanteile gewinnen, und welche verlieren. Führungskräfte, die KI nur als Werkzeug der Effizienz verstehen, unterschätzen ihr Potenzial. KI ist kein Werkzeug – sie ist ein neuer Managementansatz. Die Geschwindigkeit, Skalierbarkeit und Präzision, die KI in Entscheidungsprozesse bringt, verändert das Wesen von Führung fundamental – in der Wirtschaft, aber künftig sicherlich immer stärker auch in der Politik.


Die veränderte Rolle der Entscheidungsträger

In der Vergangenheit war es die Aufgabe von Entscheidungsträgern, Informationen zu sammeln, zu strukturieren und Entscheidungen zu treffen. In einer Welt, in der KI all diese Aufgaben schneller und oft präziser ausführt, verschiebt sich der Fokus. Die Entscheidungsträger der Zukunft werden nicht mehr nur für das Was (die Entscheidung) verantwortlich sein, sondern auch für das Warum (die Zielsetzung) und das Wie (den ethisch und organisatorisch korrekten Einsatz von KI). Die Fähigkeit, die richtigen Fragen zu stellen und komplexe KI-Ergebnisse kritisch zu hinterfragen, wird zum maßgeblichen Entscheidungsfaktor.

Dabei wird KI in seiner Dimension häufig völlig unterschätzt. Es gibt eine ganze Reihe von Faktoren, die eine Schlüsselrolle beim Umgang der Unternehmen mit Künstlicher Intelligenz spielen:


	Im Management herrscht eine zumeist diffuse Ahnung, dass man sich mit KI beschäftigen sollte. Hierfür gibt es zwei Gründe: die Zukunft der Firma und die eigene Karriere.

	KI wird häufig als eine abstrakte Entwicklung begriffen, die man beobachten sollte, um künftig darauf vorbereitet zu sein. Der konkrete Nutzen für den eigenen Betrieb wird in vielen Fällen marginalisiert.17

	Die KI-Betrachtung beschränkt sich oftmals auf generative KI, also Systeme, die Texte, Bilder, Grafiken und zukünftig auch Videos erzeugen. Die weit darüberhinausgehenden Dimensionen Künstlicher Intelligenz werden regelmäßig übersehen.18

	KI wird perspektiv als Maßnahme zur Produktivitätssteigerung und Kostensenkung eingestuft. Eine mögliche fundamentale Veränderung von Geschäftsmodellen wird selten erkannt.19

	Für viele Führungskräfte ist KI nur eines von zahlreichen Problemfeldern, auf denen sie händeringend nach Lösungen suchen. Diese anderen Gebiete – Fachkräftemangel, wirtschaftliche Verwerfungen, Lieferkettenengpässe, Erfüllung neuer regulatorischer Anforderungen etc. – werden oftmals als dringender angesehen, so dass KI hintenansteht.20

	Die Geschwindigkeit, mit der KI fundamentale Umbrüche nach sich zieht, wird unterschätzt.21

	Das Thema KI wird immer wieder der IT zugeschlagen, also bloß aus technischer Sicht gesehen, ohne die unternehmerische Bedeutung zu erkennen.

	Viele Unternehmen verfügen über veraltete, unstrukturierte oder fragmentierte Datenbestände, so dass es allein aus diesem Grund keine leistungsfähige KI geben kann. Die Aktualisierung bzw. Stabilisierung der Datenbasis sollte daher der erste Schritt sein, damit KI-Pilotprojekte eine Erfolgschance haben.22

	Soweit es über die IT hinausgeht, führen die rechtlichen und ethischen Aspekte durchweg zu Verzögerungen. Datenschutz, Governance und die Verantwortung für KI-Entscheidungen gelten als schwierige Fragen, die erst zu lösen sind, bevor es losgehen kann.23

	Der kulturelle Wandel wird unterschätzt. KI verändert nicht nur Prozesse, sondern auch Arbeitskulturen, Rollenbilder und Machtverhältnisse in Organisationen. Ohne aktive Change-Begleitung scheitern viele KI-Einführungen am Menschen.24


Während öffentliche KI-Debatten oft um ethische Fragen und gesellschaftliche Risiken kreisen, bahnt sich in der Wirtschaft eine KI-Revolution mit weitreichenden Folgen für Unternehmensführung, Arbeitsorganisation und strategische Entscheidungsprozesse an.


KI ist das Thema für Entscheidungsträger

Daher ist Künstliche Intelligenz gleich in welcher Form nicht nur etwas für IT-Spezialisten, sondern für die Verantwortungsträger in unserer Gesellschaft, für Führungskräfte der Wirtschaft ebenso wie Gewerkschaftsfunktionäre, für Politiker auf allen Ebenen ebenso wie für Wissenschaftler und Ingenieure in Leitungsfunktion sowie alle anderen, die Entscheidungen fällen, bei denen KI eine Rolle spielen könnte.

Es geht um Fragen wie:


	Wo lassen sich Wertschöpfung und Effizienz mit KI steigern?

	Welche Risiken (ethisch, regulatorisch, reputativ) gilt es zu beachten?



	Welche Kompetenzen braucht es in den nächsten fünf Jahren?


Für Entscheidungsträger aus allen Bereichen an der Schnittstelle zwischen Technologie, Organisation und Menschen verschieben sich ihre Aufgaben:


	Technologisches Urteilsvermögen: Politiker und Manager müssen KI-Projekte bewerten können – natürlich nicht auf Programmcode-Ebene, aber hinsichtlich Machbarkeit, Nutzen und Risiken.

	Veränderungsmanagement: KI verändert Strukturen und Prozesse. Arbeitgeber und Gewerkschaften, Politiker und Unternehmer müssen unsere Gesellschaft und unsere Wirtschaft auf diesen Wandel vorbereiten.

	Ethik und Verantwortung: Fragen etwa nach der Privatsphäre durch Datenschutz, der Verzerrung (Bias) in Algorithmen (die KI bevorzugt oder benachteiligt Gruppen unfair durch verzerrte Trainingsdaten) und Transparenz sind nicht delegierbar, sondern Teil der Führungsverantwortung – in Unternehmen ebenso wie auf staatlicher oder gewerkschaftlicher Ebene.

	Lebenslanges Lernen: Die Halbwertszeit von Wissen sinkt. Wer in einer verantwortlichen Rolle bestehen will, muss sich kontinuierlich fortbilden.


In der Wirtschaft wie in der Politik wird der Umgang mit KI künftig eine Schlüsselkompetenz darstellen. Sie unterscheidet Menschen, die gestalten, von jenen, die verwalten – oder gar nur verwaltet werden.


Staatsoptimierung als Toppriorität

Mit Künstlicher Intelligenz hält die Politik einen Schlüssel in der Hand, den seit Jahrzehnten geforderten Abbau der Bürokratie anzupacken und damit die dringend erforderliche „Staatsoptimierung“ voranzutreiben. Immerhin handelt es sich bei der Optimierung des Staatsapparates um eine der wichtigsten Herausforderung für die Zukunft Deutschlands. Ein optimierter Staat stellt die „Mutter aller Lösungen“ für die weitere wirtschaftliche Prosperität, den Wohlstand des Landes und die Stärke Deutschlands in Europa und im internationalen Kontext dar. Es handelt sich hierbei um einen „Anwendungsfall“ für Künstliche Intelligenz, der die grundlegende Bedeutung weit über wirtschaftliche Aspekte hinausgehend exemplarisch darstellt.

Deutschland verfügt zwar über einen leistungsfähigen, aber eben auch sehr schwerfälligen Staat. In Jahrzehnten guter Absichten ist ein Geflecht aus Gesetzen, Zuständigkeiten, Vorschriften und Verfahren entstanden, das heute Verwaltung, Wirtschaft und Bürger gleichermaßen belastet. Wir wissen das, und tun es aus politischem Opportunismus trotzdem, denn Deutschland hat kein Erkenntnis-, sondern ein Umsetzungsproblem. Dabei ist die Belastung durch Bürokratie längst quantifizierbar: Der Nationale Normenkontrollrat beziffert die Bürokratiekosten auf rund 64 bis 65 Milliarden Euro pro Jahr. Das ifo Institut schätzt die entgangene Wirtschaftsleistung durch Bürokratie auf 146 Milliarden Euro jährlich. Das entspricht etwa 29 Prozent des Bundeshaushalts 2025. Für die Wirtschaft ist das keine abstrakte Größe, sondern bedeutet gebundene Arbeitszeit, verzögerte Investitionen und eine sinkende Effizienz, Geschwindigkeit und Leistungsfähigkeit.

Wir brauchen also dringend eine grundlegende Staatsoptimierung. Dazu gehören die Entschlackung der Aufgaben, der Abbau von Bürokratie, die Bündelung von Kompetenzen, eine konsequente Digitalisierung und ein intelligenter Einsatz von Künstlicher Intelligenz. Der erste Schritt ist eine ehrliche Bestandsaufnahme staatlicher Aufgaben. Bund, Länder und Kommunen erledigen heute zahllose Tätigkeiten, die historisch gewachsen seien, aber längst nicht mehr zwingend in staatlicher Hand liegen müssten. Förderprogramme mit minimaler Wirkung, kleinteilige Berichtspflichten oder doppelte Prüfstrukturen binden Personal und Ressourcen ohne erkennbaren Mehrwert. KI-Analysen können helfen, diese Programme aufzudecken. Eine moderne Aufgabenanalyse muss daher systematisch fragen: Welche Leistungen sind wirklich notwendig? Wo können Aufgaben zusammengelegt, vereinfacht werden oder ganz entfallen? Ein schlankerer Staat bedeutet nicht weniger Gemeinwohl, sondern mehr Konzentration auf das Wesentliche.

Ein zweiter Hebel ist der konsequente Abbau bürokratischer Überregulierung. Deutschland ist heute ein Land der Detailvorschriften. Für nahezu jeden Vorgang existieren Formulare, Nachweise und Verfahrensschritte. Diese Regelungsdichte schafft Sicherheit, produziert aber auch enorme Transaktionskosten. Unternehmen verlieren Zeit in Genehmigungsverfahren, Kommunen versinken in Dokumentationspflichten, Bürger verzweifeln an Anträgen. Eine wirksame Bürokratiebremse muss daher mit messbaren Zielen arbeiten.

Auch die Infragestellung der föderalen Aufgabenverteilung über 16 Bundesländer hinweg zeigt Auswege aus der Überbürokratisierung. Viele Verfahren laufen parallel oder überlappend auf Bundes-, Landes- und Kommunalebene, obwohl eine zentrale Bearbeitung deutlich effizienter wäre. Digitale Register, Steuerverwaltung, Förderprogramme oder Bauverfahren können bundesweit einheitlich organisiert werden, statt 16-fach unterschiedlich. Die Bündelung von Kompetenzen und die Vereinheitlichung von Standards würden die Kosten senken und die Geschwindigkeit erhöhen. Föderalismus darf Ineffizienz nicht zementieren. Wir brauchen schlichtweg keine 16 verschiedenen Bauverordnungen, keine 16 unterschiedlichen Vergaberegeln, keine 16 eigenen Datenschutzinterpretationen, keine 16 voneinander abweichenden Schul- und Prüfungsordnungen, keine 16 parallelen Förderbürokratien und auch keine 16 getrennten IT-Lösungen für identische Verwaltungsaufgaben.

Der entscheidende Schlüssel zur Staatsmodernisierung liegt in der Digitalisierung. Noch immer basierten zu viele Verwaltungsprozesse auf Papier, Unterschriften und persönlicher Vorsprache. Ein moderner Staat muss nach dem Prinzip „digital by default“ arbeiten: Daten werden einmal erfasst und mehrfach genutzt, Anträge können vollständig online gestellt werden, Entscheidungen erfolgen automatisiert, wo immer möglich. Auch hierbei kann KI eine Schlüsselrolle übernehmen.

Der KI-Einsatz in der Öffentlichen Verwaltung könnte den Gordischen Knoten der Bürokratie zerschlagen. KI kann Routineaufgaben übernehmen, Anträge vorsortieren, Dokumente prüfen, Bescheide vorbereiten und Bürgeranfragen beantworten. In vielen Bereichen ließen sich Bearbeitungszeiten ohne Qualitätseinbußen drastisch verkürzen. Zudem kann KI eingesetzt werden, um die Auswirkungen neuer Regelungen zu simulieren und widersprüchliche Normen frühzeitig zu erkennen.

Nach Schätzungen der Bonner Wirtschafts-Akademie enthalten mit Stand Anfang 2026 etwa 12 bis 15 Prozent aller öffentlichen IT-Ausschreibungen in Deutschland explizite KI-Anforderungen. Dabei ist die KI-Durchdringung bei Bundesbehörden am höchsten (15 bis 20 Prozent) und bei den Kommunen am niedrigsten (5 bis 8 Prozent); die Länder liegen geschätzt dazwischen bei 10 bis 12 Prozent. In allen Fällen ist es wichtig, dabei eine glasklare rote Linie zu ziehen: KI unterstützt Entscheidungen, ersetzt aber nicht die menschliche Verantwortung.

Eine umfassende Staatsoptimierung erfordert Mut und Führung. Sie bedeutet, liebgewonnene Strukturen in Frage zu stellen, Kompetenzen neu zu ordnen und Prozesse radikal zu vereinfachen. Widerstand ist vorprogrammiert. Doch die Alternative ist ein weiterhin wachsender Verwaltungsapparat, der Innovation bremst, Produktivität hemmt, Effizienz lähmt und Wohlstand kostet. Bei Unternehmen wissen wir, dass eine solche Entwicklung am Ende zur Insolvenz führt. Wir wollen sicherlich nicht ausprobieren, wie lange es dauert, bis eine immer weiter wuchernde Bürokratie die Wirtschaft derart lähmt, dass es zu einem vergleichbaren Ende kommt. Künstliche Intelligenz bietet Auswege aus diesem Dilemma – heute.

Ausgerechnet die Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) könnten zumindest bei bestimmten Ansätzen zum Vorbild werden – sicherlich nicht etwa in jeder Hinsicht, aber als ein Denkanstoß beim „KI-gestützten Staat“.


KI-Vorbild Vereinigte Arabische Emirate

Anfang 2026 starteten die Vereinigten Arabischen Emirate die Transformation zu einem KI-gestützten Regierungsmodell. Innerhalb von zwei Jahren sollen die Hälfte aller staatlichen Bereiche, Dienstleistungen und Abläufe durch agentenbasierte KI-Systeme gesteuert werden. Die VAE wollen damit die erste Regierung weltweit werden, die in einem derart großen Umfang auf autonome Systeme setzt.25

Die VAE-Planung sieht KI in diesem Prozess nicht mehr nur als ein Werkzeug an. Vielmehr soll die KI analysieren, entscheiden und handeln und sich dabei in Echtzeit verbessern. KI wird zu einem operativen Partner der Regierung, um Dienstleistungen zu verbessern, Entscheidungen zu beschleunigen und die Effizienz des Staates deutlich zu steigern. Die Leistungsfähigkeit staatlicher Stellen wird in den VAE daran gemessen, wie schnell sie KI einführen, wie hochwertig sie diese umsetzen und wie konsequent sie KI zur Neugestaltung staatlicher Arbeit einsetzen.

Zugleich investieren die Vereinigten Arabischen Emirate massiv in ihre Mitarbeiter. Alle Beschäftigten auf Bundesebene sollen umfassend im Umgang mit KI geschult werden, um eine der weltweit leistungsfähigsten Verwaltungen im Bereich KI-gestützter Regierungsarbeit aufzubauen – so das Ziel.

Die Welt verändert sich. Die technologische Entwicklung beschleunigt sich rasant. Deutschland und im Grunde die gesamte Europäische Union erleben diese Veränderungen zumindest auf der politischen Ebene eher passiv. Die politische Gestaltungskraft beschränkt sich überwiegend darauf, immer neue Regularien zu erlassen, um die Auswirkungen der technologischen Transformation auf die Politik, die Wirtschaft und die Gesellschaft so weit wie möglich abzufedern. Wirtschaftlich steht in Europa die KI-Anwendung im Vordergrund, nicht die Entwicklung.

Immerhin versucht die EU beim KI-Einsatz den Rückstand zu den USA und China aufzuholen. Hierzu sind 200 Milliarden Euro vorgesehen, um unter anderem fünf KI-Gigafactories zu bauen. Die Bundesregierung will mindestens eine davon in Deutschland ansiedeln. Das ist zwar insofern sinnvoll, dass Europa damit bei den Rechenkapazitäten unabhängiger wird. Aber was in der Politik gerne verschwiegen wird: Die eingesetzte Technologie, überwiegend Chips des Weltmarktführers Nvidia, wird in den USA entwickelt und in Asien produziert. Mit digitaler Souveränität hat der europäische Anwendungsansatz also nur wenig zu tun.26

Wohin wird das alles führen? Bevor wir uns dieser Frage mit langfristiger Perspektive widmen, blicken wir im nächsten Kapitel zunächst auf die Anfänge der KI-Entwicklung zurück. Denn aus der Retrospektive ergeben sich maßgebliche Impulse für die Zukunft.




Von der Maschine zur KI

Die Überlegung, dass sich das menschliche Denken automatisieren oder mechanisieren lässt, dass der Mensch eine Maschine konstruieren und bauen könnte, die auf irgendeine Art und Weise intelligentes Verhalten zeigt, ist schon alt. Theoretische oder literarische Entwürfe von künstlich erzeugten Lebewesen, die in ihren Fähigkeiten und auch in ihrem Aussehen dem Menschen ähnlich sein sollten, gibt es schon lange. Eine allgemeine Vorstellung von einem Homunculus, also einem künstlich geschaffenen Menschen, wurde bereits in der Antike beschrieben, und im Mittelalter im Kontext alchemistischer Theorien aufgegriffen.27

Schon in der griechischen Mythologie ist der vom Gott des Feuers Hephaistos erschaffene Talos, ein bronzener Riese, beschrieben.28 Von Leonardo da Vinci ist die Skizze eines Roboters bekannt, der sich aufsetzen, seine Arme bewegen und seinen Kopf drehen kann.29 Unübersehbar ist die vermeintliche Gleichsetzung von menschenähnlicher Gestalt und Denkfähigkeit. Die damalige Idee: Eine Figur, die in etwa wie ein Mensch aussieht und sich auch analog einem Menschen zu bewegen vermag, kann auch ähnlich wie ein Mensch denken.

So alt diese Vorstellung ist, so fest ist sie in unseren Köpfen verankert. Ein Roboter, der uns ähnelt, der mit uns spricht und mit uns agiert, von dem wir aber wissen, dass es letztlich nur eine Maschine ist, ist faszinierend und unheimlich zugleich – jedenfalls so lange, bis man sich daran gewöhnt hat. Es ist abzusehen, dass diese Akzeptanzphase erhebliche Unsicherheiten und Widerstände mit sich bringen wird. Denn bislang kennen wir „Robotergestalten mit Eigenleben“ vor allem aus Romanen und Filmen.


Vom Homunculus bis zum Faust

Ein Plan für die angebliche Herstellung eines Homunculus findet sich in der Schrift De natura rerum (1538), die allgemein Paracelsus zugeschrieben wird.30 Im Grunde beschreibt Julien Offray de La Mettrie in seinem im Jahr 1748 veröffentlichtem Buch L’Homme Machine diesen Gedanken.31

Auch die Idee des Laplace‘schen Dämons, benannt nach dem französischen Mathematiker, Physiker und Astronomen Pierre-Simon Laplace, kann man zu den theoretischen Vorläufern der Künstlichen Intelligenz zählen, weil ihm die Vorstellung zugrunde liegt, dass das gesamte Universum nach den Regeln einer mechanischen Maschine abläuft. Das schließt den Menschen, sein Denken und seine Intelligenz mit ein.32

Die wohl bekannteste Verwendung der Homunculus-Idee findet sich in Goethes Faust II. Als weitere Beispiele sind die jüdische Legende vom Golem33, einem aus Lehm geformten stummen menschenähnlichen Wesen von gewaltiger Größe und Kraft sowie Mary Shelleys 1818 veröffentlichter Roman Frankenstein oder der moderne Prometheus zu nennen.34 Sowohl im Buch als auch in mehreren Frankenstein-Verfilmungen werden das Entsetzen und die Tragik des Schöpfers wie auch des erschaffenen Wesens deutlich.


Automaten: Vorläufer von Robotern und Computern

Neben den theoretischen, literarischen und filmischen Ansätzen finden sich in der Geschichte etliche Berichte über mechanische Automaten, die in einem mehr oder weniger menschenähnlichen Gehäuse eingebaut, bestimmte Aufgaben verrichten.35 Im 17. und 18. Jahrhundert erschienen viele Berichte über selbstfahrende Fahrzeuge und andere Automaten, von denen die meisten (manche auch nicht) als Schwindel entlarvt wurden. Hierbei wurde in einem Wunschdenken eine Entwicklung vorgezeichnet, die es zu diesem Zeitpunkt noch nicht gab, sondern erst
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